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	10 Denn es ziemte sich für den, um dessentwillen alle Dinge sind und durch den alle Dinge sind, dass er den, der viele Söhne zur Herrlichkeit geführt hat, den Anfänger ihres Heils, durch Leiden vollendete. 11 Denn weil sie alle von einem kommen, beide, der heiligt und die geheiligt werden, darum schämt er sich auch nicht, sie Brüder zu nennen, 12 und spricht (Psalm 22,23): »Ich will deinen Namen verkündigen meinen Brüdern und mitten in der Gemeinde dir lobsingen.« 13 Und wiederum (Jesaja 8,17): »Ich will mein Vertrauen auf ihn setzen«; und wiederum (Jesaja 8,18): »Siehe, hier bin ich und die Kinder, die mir Gott gegeben hat.« 14 Weil nun die Kinder von Fleisch und Blut sind, hat auch er's gleichermaßen angenommen, damit er durch seinen Tod die Macht nähme dem, der Gewalt über den Tod hatte, nämlich dem Teufel, 15 und die erlöste, die durch Furcht vor dem Tod im ganzen Leben Knechte sein mussten. 16 Denn er nimmt sich nicht der Engel an, sondern der Kinder Abrahams nimmt er sich an. 17 Daher musste er in allem seinen Brüdern gleich werden, damit er barmherzig würde und ein treuer Hoherpriester vor Gott, zu sühnen die Sünden des Volkes. 18 Denn worin er selber gelitten hat und versucht worden ist, kann er helfen denen, die versucht werden.


Die Engel

Michelangelo Buonarroti (1475–1564) war der bedeutendste Künstler der italienischen Hochrenaissance. Er arbeitete zwischen 1508 und 1512 in der Sixtinischen Kapelle, als sein Auftraggeber Papst Julius II. vorbeikam, um nach dem Rechten zu schauen. Der soll entsetzt gewesen sein: „Wieso hat dieser Engel 6 Zehen? Hat der Maestro jemals einen Engel mit 6 Zehen gesehen?“ – Dieser nicht verlegen: „Verzeihung, aber hat der Heilige Vater jemals einen Engel mit 5 Zehen gesehen?“ 
Gott hat die Engel erschaffen. Ps.148,2+5: Lobet ihn, alle seine Engel, lobet ihn, all sein Heer! Die sollen loben den Namen des HERRN; denn er gebot, da wurden sie geschaffen. 

Hiob 38,4-7: Wo warst du, als ich den Grund der Erde legte? Sprich es aus, wenn du Bescheid weißt! … Wer hat ihren Eckstein gelegt, als die Morgensterne miteinander jauchzten und alle Söhne Gottes jubelten? Aufgrund dieser Verse glauben viele, dass die Engel Zeugen bei der Erschaffung der Erde waren. Dass die Engel vor Grundlegung unseres Planeten erschaffen worden sind. Dann gab es schon Engel, bevor es das gibt, was wir unter „Zeit“ verstehen. 

An fast allen heilsgeschichtlichen Geschehen waren Engel beteiligt, meist nur als Boten oder Wächter. In der Heiligen Nacht. In der Verfolgungszeit der jungen Familie mit dem heiligen Kind. Bei der Versuchung Jesu und dem Kampf im Garten Gethsemane. Bei der Auferstehung Jesu und bei seiner Himmelfahrt. Ohne einem heute verbreiteten Engelskult huldigen zu wollen, es gibt in der Bibel viele Engelsgeschichten. Die Bibel sagt: Sind sie nicht allesamt dienstbare Geister, ausgesandt zum Dienst um derer willen, die das Heil ererben sollen? Hebr.1,14. 
Die Bibel erwähnt verschiedene Arten von Engeln. Sie erscheinen ohne eine klare Hierarchie, doch die drei abrahamitischen Religionen entwickelten verschiedene Varianten. Eine Anbetung kommt nach Aussagen der Bibel den Engeln nicht zu (Kol.2,18; Offb.19,10). Die Gläubigen werden einmal die Engel richten (1.Kor.6,3). Jesus lehrt, dass nach der Auferstehung die Menschen nicht (mehr) heiraten und nicht mehr sterben werden, sie werden den Engeln gleich sein, geschlechtslos (Luk.20,35–36; Mark.12,25–27). 
Der Teufel

Gott hat mächtige Engel erschaffen, auch den, der am Thron Gottes die Herrlichkeit (Schechina) ausstrahlte. (Jes.14,12-17) Bis er sich erhob. Daher rührt sein Engel-Name Luzifer, wörtlich: „Lichtträger“. 
Im Mittelalter wurde Luzifer durch die Kombination von Jes.14,12 (Sturz des Sohnes der Morgenröte) mit Luk.10,18 (Sturz Satans) zum Synonym für den Satan/Teufel. Der Teufel hat Gewalt über den Tod (V.14) und hält die Menschen nieder. Jesus Christus hat menschliches Fleisch und Blut angenommen, damit er durch seinen Tod die Macht nähme dem, der Gewalt über den Tod hatte, nämlich dem Teufel, und die erlöste, die durch Furcht vor dem Tod im ganzen Leben Knechte sein mussten. (VV.14+15)
Paulus schreibt in 1.Kor.15,26: Der letzte Feind, der vernichtet wird, ist der Tod. Am Ende werden der Teufel (Offb.20,10) und der Tod (Offb.20,14), die Hölle und alle menschliche Gefolgschaft, die nicht im Lebensbuch eingetragen ist, für immer in den ewigen Pfuhl verdammt (Offb.20,15).
Kinder Abrahams
Gott hat Israel erschaffen. Der Hebräer-Brief meint ganz sicher zunächst einmal nur die volksverwandten Kinder Abrahams (V.16), also die Juden. Sie werden hier Söhne der Herrlichkeit (V.10) genannt, aber auch geheiligte Brüder (V.11) und lobpreisende Gemeinde (V.12). 

Jesus, Bruder und Erstgeborener unter allen, die Kinder heißen, tritt ein für sein Volk, denn worin er selber gelitten hat und versucht worden ist, kann er helfen denen, die versucht werden. (V.18) 

Jes.43,1: Nun spricht der HERR, der dich geschaffen hat, Jakob, und dich gemacht hat, Israel: Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; ich habe dich bei deinem Namen gerufen; du bist mein!
Jes.43,15: Ich bin der HERR, euer Heiliger, der ich Israel geschaffen habe, euer König.
Gal.3,8: Die Schrift aber hat es vorausgesehen, dass Gott die Heiden durch den Glauben gerecht macht. Darum verkündigte sie dem Abraham (1.Mo.12,3): In dir sollen alle Heiden gesegnet werden. 

Brüder Jesu 

Gott hat alle Menschen erschaffen

1.Mo.1,27: Gott schuf den Menschen zu seinem Bilde, zum Bilde Gottes schuf er ihn; und schuf sie als Mann und Frau.
Mal.3,10: Haben wir nicht alle einen Vater? Hat uns nicht ein Gott geschaffen? Warum verachten wir denn einer den andern und entheiligen den Bund mit unsern Vätern?
Gott muss sehr viel Freude daran gehabt haben, sich Menschen nach seinem Ebenbild zu schaffen. Manchmal verstehen wir das nicht. Sollte Gott so aussehen wie wir? Doch wir leben jenseits von Eden. Dort muss es noch besser gewesen sein, als uns heute jeder Spiegel zeigen möchte. Wir haben viel verloren. Die Sünde zerstörte und demolierte, da blieb nichts, wie es war. 
Unser verlorener und beklagenswerter Zustand konnte Gott nicht egal sein. Es musste etwas geschehen. Johannes 3,16 sagt es sehr deutlich: Denn also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben. Liebe wagt ein Risiko. Liebe gibt alles. Liebe gibt sich selbst. 

Denn es ziemte sich für den, um dessentwillen alle Dinge sind und durch den alle Dinge sind, dass er den, der viele Söhne zur Herrlichkeit geführt hat, den Anfänger ihres Heils, durch Leiden vollendete. Gott hat viele seiner Kinder wieder zur Herrlichkeit zurückgeführt. Dazu war Jesus in unsere Welt gekommen. Dazu musste er viel leiden. Durch sein Leiden und Sterben am Kreuz hat Jesus das herrliche Rettungswerk Gottes vollendet. Es ist vollbracht! Joh.19,30. 

Aber es ging durch Leiden. Jesus hat den Anfang zu unserem Heil gemacht durch sein Leiden. „Durch Leiden himmelan!“ Das verstehen heute nicht mehr viele Menschen, aber es ist so. 

Jesus hat sich unser nicht geschämt. Umgekehrt ist es oft, dass wir uns seiner schämen. Denn weil sie alle von einem kommen, beide, der heiligt und die geheiligt werden, darum schämt er sich auch nicht, sie Brüder zu nennen, und spricht (Psalm 22,23): »Ich will deinen Namen verkündigen meinen Brüdern und mitten in der Gemeinde dir lobsingen.« Jesus machte uns zu seinen Brüdern und vermittelte uns mit dem Vater. Das tut er immer noch, denn wir sind nicht die besten Brüder. Sündig und rebellisch. Ungehorsam und eigenwillig. Undankbar und hochmütig. Trotzdem schämt er sich nicht, uns seine Brüder zu nennen. Wer mag das verstehen?

Jesus erlöste die Menschen
Nicht die Engel erlöste Jesus. Petrus meint: Was auch die Engel begehren zu schauen. 1.Petr.1,12. Es ist ein herrliches Gefühl, erlöst zu sein. Es ist ein wertvolles Wissen, dass Jesus alles Nötige getan hat. Es ist ein Glück, das er die Erlösung gern und frei anbietet. Es ist eine tiefe Gewissheit, die der Heilige Geist in uns wirkt, wenn wir Kinder Gottes und Miterben Jesu Christi geworden sind. 

Die Engel sind auch geschaffene Wesen, wie wir Menschen. Die heiligen Engel, die im Gehorsam Gottes geblieben sind, brauchen keine Erlösung. Sie stehen im himmlischen Stand. Die gefallenen Engel aber werden bis zum Endgericht zur Bestrafung aufbewahrt. Nur um den gefallenen Menschen hat sich Gott bemüht. Ihn hat Jesus erlöst, dass wir in den herrlichen Stand der Gnade finden können. Dass wir wieder mit Gott versöhnt sind und rehabilitiert in einem Kindschaftsverhältnis zu ihm stehen dürfen. 
Jesus erlöste uns
Jesus hat durch seinen Tod die Macht dem weggenommen, der Gewalt über den Tod hatte, nämlich dem Teufel, und erlöste die, die durch Furcht vor dem Tod im ganzen Leben Knechte sein mussten. Zum menschlichen Leben gehören immer noch Leiden und Sterben dazu. Das ist noch der unerlöste Teil, der zeitliche Tod. 
Aber den Zweiten Tod, den ewigen, sehen die Erlösten nicht. Sie sind vom Tod zum Leben hindurchgedrungen, kraft des Sieges Jesu. 
Selig ist der und heilig, der teilhat an der ersten Auferstehung. Über diese hat der zweite Tod keine Macht; sondern sie werden Priester Gottes und Christi sein und mit ihm regieren tausend Jahre. Offb.20,6. 

Das Kreuz am dunklen Bildrand 
Vor uns sehen wir einen alten, zerbrochenen Mann, seinen Kopf auf die Arme gestützt. Ein Bild liegt vor ihm. Am linken oberen Rand strahlt ein ruhiges, warmes Licht, in dem ein Mann mit Wunden an Händen und Füßen steht. Mit einem freundlichen Lächeln scheint er dem Alten zuzuwinken, als wolle er ihn einladen, ans Licht zu treten. Unter dem Bild steht mit zittriger Hand geschrieben: „Hätte ich doch nur viel eher den wahren Vater gekannt. Hätte ich auch nur einen Tag eher von seiner Liebe gewusst. Geliebte Kinder, ich hätte euch Brot gegeben statt Steine und Liebe statt Wut über meine Einsamkeit. Nun weiß ich, dass die Liebe des einzig wahren Vaters eure Wut und euren Hass gegen mich weit mehr überstrahlt, als ich es zu hoffen wage.“ [nach Gaby Klaus]
Jesus ist barmherzig und ist ein treuer Hoherpriester vor Gott, zu sühnen die Sünden des Volkes. Denn worin er selber gelitten hat und versucht worden ist, kann er helfen denen, die versucht werden. Was wir versäumt haben im Leben, hat er ausgeführt. Wo wir Lücken gelassen haben, ist er eingesprungen. Was wir falsch gemacht haben, hat er korrigiert. Allen Mangel hat er ausgefüllt. Unsere Herzenskälte hat er mit seiner Liebe überwunden. Unsere Gleichgültigkeit hat er in Begeisterung umgekehrt. Faulheit in Fleiß verwandelt. Meine Angst wurde besiegt. Ungewissheit in Hoffnung getauscht. Meinen Tod in sein Leben hineingenommen. Ich wurde vom Feind Gottes zu einem der vielen Söhne der Herrlichkeit – durch Jesus Christus. Danke!

Amen
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